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Ergänzende Hinweise zum Bau des Modellbaubogens

Gemäß den Unterlagen von Heft 2 „Zur Geschichte des Karton-
modellbaus“ S. 66 entstand dieser Modellbaubogen 1958, der 
Konstrukteur ist leider nicht bekannt. Es handelt sich hierbei um 
den ältesten der Bogen der Reihe. 

Das Modell besteht aus zwei Bogen mit insgesamt 209 Teilen. 
Die Konstruktion stellt das Modell mit Vollrumpf dar. Es wäre 
aber auch möglich, das Schiff als Wasserlinienmodell anzufer-
tigen. Am Ende der Bauanleitung wird darauf verwiesen, dem 
Boot mittels eines Anstrichs mit Nitrolack eine wasserdichte Be-
schichtung zu geben, die eine Schwimmfähigkeit erreichen soll.

Der Rumpf besteht aus zwei eigenständig zu Bauenden Teilen, 
jeweils konstruktiv aus Mittelspant, Querspanten und Boden-
platte bestehend, die mit Bordwänden bzw. Rumpfschalen ver-
schlossen werden, die zum Vollrumpf verklebt werden. 

Der Unterwasserteil ist nicht sehr passgenau, alle Rumpfscha-
lenelemente sind zu lang, sodass sie über die Grundplatte he-
rausragen. Dies erschwert ein genaues ansetzten der Teile. Es 
empfiehlt sich, immer die Mitte zu markieren und damit den 
Mittelspant als Ansatzpunkt zu generieren. Man sollte auch die 
Breite der Schalenelemente an beiden Endpunkten überprüfen, 
auch hier sind Ungenauigkeiten. Der Bau des Überwassersrump-
fes gestaltet sich dann weniger problematisch. Ein passgenaues 
Zusammenfügen beider Rumpfteile erfordert daher viele Nach-
arbeiten. Als Ansatzpunkt zum Anbringen sollte der Bug genom-
men werden. 

Uwe Sandner

Bei den Aufbauten muss ebenfalls mit erheblichen Passunge-
nauigkeiten gerechnet werden. Man muss alle Teile hinsicht-
lich der Passung vor dem Verkleben prüfen. Der Schornstein 
passt überhaupt nicht, man kann ihn lediglich anfeuchten und 
irgendwie in eine halbwegs vernünftige Form zwingen. Die Ge-
schütztürme sollten vor dem Zusammenbau auf der Rückseite 
eingefärbt werden. Die Konstruktion der Rettungsflöße ist aben-
teuerlich, ein zufriedenstellender Bau der Flöße kaum möglich. 
Ebenso die Konstruktion der Verkehrsboote. Vorgesehen ist die 
Rumpfteile um ein Spanten-Gerüst zu kleben, dies ist aber na-
hezu unmöglich. Man sollte die Bootshälften miteinander ver-
kleben und das Spanten-Gerüst ohne den Kiel anpassen und 
einsetzen. Der Kiel kann dann auf den Rumpf geklebt werden. 
Die Anbauplätze der Boote stimmen zum Teil nicht mit Zeich-
nungen des Originals in der einschlägigen Literatur überein, die 
rudimentäre Bauanleitung macht hier andere Vorgaben. Auch 
der Anbauplatz der Flöße erscheint fragwürdig. Allgemein ist 
die Detaillierung nicht sehr ausgeprägt, die Geschütze sind sehr 
einfach gehalten, Wellen und Masten sollen gemäß Anleitung 
aus Holz oder Draht gefertigt werden. Leider sind die Maßein-
heiten diesbezüglich nur Schätzwerte. Besonders gilt es zu be-
achten, dass die Maßzeichnungen auf der Anleitung durch den 
Download und den Ausdruck auf einem heimischen Drucker 
nicht mehr die erforderlichen korrekten Maße aufweisen. Zur 
Verbesserung des Erscheinungsbildes ist es ratsam Reling, Flag-
genstöcke und Takelage hinzuzufügen. Aus heutiger Sicht bietet 
es sich ferner an, Bauteile wie z.B. Geschützrohre aus anderen 
Materialien zu erstellen und diese somit plastischer zu gestalten. 














